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DEUTSCHLAND: Stundenlohn und vollkostendeckender Milchpreis im spezialisierten 
Milchviehbetrieb - ein Vergleich 
 
Der Gewinn aus der Landwirtschaft trägt zum Gesamteinkommen der Unternehmerfamilie bei.  
Im spezialisierten Milchvieh-Vollerwerbsbetrieb lebt die Familie in erster Linie von dem aus dem Kuhstall 
erwirtschafteten Gewinn.  
Der Gewinn ist aber nicht nur der „Lohn“ für die eingebrachte Unternehmerarbeitszeit, sondern auch für 
das gebundene Unternehmerkapital und für die bewirtschafteten Eigentumsflächen. 
Nachfolgend ein Vergleich der Arbeitszeitverwertung in kleinen und – für bayerische Verhältnisse - 
größeren Betrieben. Es handelt sich um den fünfjährigen Durchschnitt der auf Milcherzeugung 
spezialisierten Betriebe. 
 
Obwohl 53 - 82 % des Gewinns aus öffentlichen Geldern kommen, erreichen die deutschen Betriebe im 
Mittel mit 76 Kühen nur 10,6 € Brutto-Stundenlohn. Wie beim Arbeitnehmer verbleibt nach Steuern und 
eigener Sozialabsicherung der Rest für die private Lebenshaltung der Unternehmerfamilie. 
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Wie entwickeln sich die Milchviehbetriebe mit steigender Herdengröße?  
• Der Gesamtgewinn steigt deutlich von 28.000 € auf 90.000 €. 
• Die Herdengröße steigt von 23 auf 132 Kühe, die Familienarbeitskräfte nur von 1,3 auf 1,7 AK. 
• Warum sinkt in größeren Milchviehbetrieben der Gewinn pro Milchkuh von 1.250 € auf 680 € 

pro Milchkuh? 
o In diesen Betrieben kann die Familie nicht mehr alle Arbeiten selbst erledigen, Personal-

kosten drücken den Gewinn. 
o Wachstum wird fremdfinanziert - die Zinszahlungen drücken nochmals den Gewinn. 
o Obwohl die von einer Familienarbeitskraft erzeugte Milch von 155.000 kg auf 1,14 Mio kg 

Milch ansteigt, sinkt der mit jeder Milchkuh erwirtschaftete Gewinn um 45 %. 
• Große Betriebe sind risikoanfälliger und müssen in guten Jahren Rücklagen für das nächste 

Milchpreistief anlegen: 5 ct Milchpreisrückgang bei 1 Million kg verkaufter Milch/Jahr bedeuten 
50.000 € weniger Gewinn/Jahr. 

Allerdings steigt in größeren Betrieben auch der Lohn für die eigene Arbeit deutlich an, wie die 
Weiterführung der Auswertung zeigt. 

Die Gewinnverwendung: Das Einkommen für die Familie und zugleich der Lohn für die unter-
nehmerische Investition 

Vom Gewinn lebt die Unternehmerfamilie - er ist vergleichbar mit dem Bruttolohn eines Arbeitnehmers, 
nur das die Unternehmerfamilie keine Arbeitgeberzuschüsse zur Sozialversicherung bekommt. Das muss 
aus dem Gewinn bestritten werden. 
Der Gewinn ist aber auch der Lohn für die eingesetzten Produktionsfaktoren der Unternehmerfamilie: 
Arbeit, Geld und Fläche. 
Die Unternehmerfamilie steckt ihr Vermögen und die eigene Arbeitszeit in ihre Unternehmungen. 
So wie beim Arbeitnehmer der Stundenlohn wird für die Vollkostenrechnung eine Entlohnung für die 
eingebrachten Produktionsfaktoren festgelegt. Die „Bezahlung“ erfolgt aus dem erwirtschafteten 
Unternehmensgewinn: 

✓ Für jede in der Landwirtschaft geleistete Familien-Arbeitsstunde: 25 €/h 
✓ Zinsansatz für das Eigenkapital am Betriebsvermögen ohne Boden 2 %  
✓ Pachtansatz für die Eigentumsfläche 500 €/ha LF 

Reicht der erwirtschaftete Gewinn nicht aus, um diese Ansprüche zu bedienen, muss sich die 
Unternehmerfamilie mit einem niedrigen Faktorverwertung zufrieden geben. Nachfolgend dieser 
Rechengang: 
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Die deutschen Milchviehbetriebe mit im Mittel 76 Milchkühen kommen nur auf eine Arbeitszeitvwertung von 
10,60 €/Familienarbeitsstunde und liegen als Unternehmer damit unter dem aktuellen Mindestlohn von 12 € 
für Arbeitnehmer. 

Welcher Milchpreis wäre unter sonst gleichen Erlös- und Kostenbedingungen kostendeckend gewesen? 

Nachfolgend wird der Gewinn auf die Höhe korrigiert, damit 25 € für die Familienstunde, 500 € für den Hektar 
Eigentum und 2 % Zins für das gebundene Besatzvermögen erreicht werden: 

 
 

Dazu müsste die Molkerei im 23 Kuh-Betrieb 43 Cent für den Liter Milch mehr bezahlen während es im 132 Kuh-
Betrieb nur 4 Cent Aufschlag gewesen wären. In den Öko-Gruppen fehlen 18 – 20 Cent. 

 
 
Zur Datengrundlage: 
Das Einkommen aus der Landwirtschaft zählt wie das Einkommen aus Arbeitnehmertätigkeit zu den sieben Einkunftsarten 
im Steuerrecht und unterliegt der Einkommensteuer. Ab einer gewissen Größe muss der Gewinn aus der Landwirtschaft 
über eine Buchführung nachgewiesen werden. 
Im landwirtschaftlichen Testbetriebsnetz werden Buchführungsabschlüsse repräsentativ ausgewählter Betriebe 
ausgewertet. Auf dieser Grundlage werden jährlich vom Bund und den Ländern aktuelle Informationen zur Lage der 
Landwirtschaft bereitgestellt.  
Das Testbetriebsnetz ist die einzige repräsentative Quelle gesamtbetrieblicher mikroökonomischer Daten und Grundlage 
für die Buchführungsstatistiken. Darüber hinaus ist das deutsche Testbetriebsnetz Teil des Informationsnetzes 
landwirtschaftlicher Buchführungen der Europäischen Union (INLB). 
In der BMEL-Testbetriebsbuchführung ist der Gewinn in in der Netto- und Brutto-Auswertung identisch. Es handelt sich 
um die eine Netto-Auswertung ohne Mehrwertsteuer, der ausgewiesene Milchpreis ist der Netto-Milchpreis. Die 
Ableitung des vollkostendeckenden Milchpreises erfolgt unter sonst gleichen Erlös- und Kostenbedingungen (der Zuschlag 
beim Milchpreis gleicht auch die Defizite oder Überschüsse in den mitgeführten Nebenbetrieben aus). Erst in der 
Betriebszweigauswertung im Milchreport Bayern werden die Leistungen und Kosten (aus der Buchführung, ergänzt um 
Lohn-, Pacht- und Zinsansatz) auf die einzelnen Betriebszweige verteilt und auf diesen Weg die Stückkosten der 
produzierten Einheiten in den einzelnen Unternehmensbereichen ermittelt. 

Quellen im Internet: 
Deutschland: https://www.bmel-statistik.de/landwirtschaft/testbetriebsnetz/testbetriebsnetz-landwirtschaft-buchfuehrungsergebnisse 
Bayern:  https://www.lfl.bayern.de/iba/unternehmensfuehrung/028587/ 
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